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Der Humanist lehrte die Kunst des Liebens
jjj Von Ira Schaible

Sein Bestseller „Die Kunst des Lie
bens" begleitete fast eine ganze Ge
neration bei ihren ersten Bezie
hungsabenteuern. Erich Fromm
stand in den 70er Jahren aber auch

für die Ökologie- und die Friedensbe
wegung. Einige sahen in dem Psy
choanalytiker, Humanisten und So
zialphilosophen einen „radikalen
Moralisten", andere den „Weisen
vom Lago Maggiore". An dem See, im
schweizerischen Tessin-Ort Muralto,
ist er am 18. März vor 20 Jahren

gestorben - wenige Tage vor seinem
80. Geburtstag. Der jährt sich am
23. März zum 100. Mal. Fromms Ge

burtsstadt Frankfurt feiert ihren be
rühmten Sohn an diesem Tag mit ei
nem Festakt und einer Ausstellung
über sein Leben und Werk im Mu

seum Judengasse.
Einen Namen machte sich der pro

movierte Soziologe und Psychologe
schon 1929 bis 1932 als Privatdozent
an Max Horkheimers Institut für So
zialforschung. Wie groß sein Anteil
an der Entdeckung des „Autoritären
Charakters" und der „Kritischen
Theorie" der Frankfurter Schule

war, ist in der Fachwelt umstritten.
Vor den Nazis flüchtete das einzige
Kind orthodox-jüdischer Eltern kurz
nach der Machtübernahme Hitlers
ins Exil in die USA. Dort war Fromm
bis in die 60er Jahre .ein gefragter
Professor an den Universitäten zwi

schen New York und Mexiko Stadt.
Zwei grundlegende Eckpfeiler sei

nes Denkens waren Freuds Lehre
und der Marxismus. „Marx ist und
bleibt eine der wichtigsten Quellen
meiner Einsicht und auch meiner In

spiration", resümierte er kurz vor
seinem Tod. „Freud hat mir eine
neue Welt eröffnet." Dennoch rückte

Fromm nicht nur von dem Wiener

Altmeister, sondern auch von Marx
ab. Prägend für das Denken des
Atheisten und Religionskritikers
waren auch Judentum, Christentum
und der Buddhismus.

Schon Ende der 30er Jahre gab
Fromm wesentüche Grundannah

men Freuds wie die Triebtheorie auf
und entwickelte seinen eigenen An
satz, bei dem gesellschaftliche und
kulturelle Konstellationen ein stär
keres Gewicht hatten. Die Berliner

Wissenschaftshistorikerin für Psy
chologie, Elke Mühlleitner, spricht
von einem „eher humanistischenAn
satz", der das Verhältnis Therapeut-

Vor 100 Jahren wurde der Psychoanalytiker Erich Fromm in Frankfurt geboren. Die Stadt würdig ihn
mit einem Festakt und einer Ausstellung im Museum Judengasse. Foto: Archiv

Klient weniger hierarchisch sah als
Freud. 1943 gründete Fromm ein
eigenes Ausbildungsinstitut in New
York. „Wir Psychoanalytiker der
zweiten Generation stehen auf

Freuds Schultern - und darum se
hen wir weiter", beschrieb Fromm
sein Verhältnis zu Freud. Trotz sei

ner Distanz zur klassischen Analyse
haben die Bücher des populären
Therapeuten jedoch dazu beigetra
gen, zunächst die amerikanische

und später die europäische Öffent
lichkeit für die Psychoanalyse als
therapeutische Methode zu sensibili
sieren.

Als Hauptantrieb seines Denkens
nannte Fromm selbst die Frage:
„Wie ist es möglich, dass die Men
schen als Masse so irrational han

deln und so leicht verführt werden

können?". Seine poütische Orientie
rung bezeichnete er als „sozialisti
schen Humanismus", sich selbst als

„demokratischen Sozialisten". Nicht
nur „Die Kunst des Liebens" (1956),
sondern auch das Alterswerk des
dreifachen Ehemanns „Haben oder
Sein" (1976) wurden zu Kultbü
chern. Seine Themen wie etwa Ent

fremdung und Glück, äußere Unru
he und innere Zufriedenheit fanden

vor allem bei jungen Leuten großen
Anklang. Die Gesamtauflage seiner
rund 40 Titel liegt bei mehr als 50
Millione,n Exemplaren.
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Erich Fromm und die
„Beziehungskisten"

Zum 100. Geburtstag des Humanisten
Von IRA SCHAIBLE

Frankfurt/Main (dpa/MOZ) Sein
Bestseller „Die Kunst des Liebens"
(1956) begleitete fast eine ganze Ge
neration bei ihren ersten Beziehungs
abenteuern. Seine Themen wie Ent
fremdung und Glück, äußere Unruhe
und innere Zufriedenheit fanden vor

allem bei jungen Leuten großen An
klang. Jedenfalls in Westdeutsch
land, in der DDR wurde Fromm
weitgehend tabuisiert, obwohl ihm
der Marxismus „wesentliche Denk
anstöße" gab. Seine politische Orien
tierung bezeichnete er als „sozialisti
schen Humanismus", sich selbst als
„demokratischen Sozialisten".

Erich Fromm stand in den 70er

Jahren auch für die westdeutsche

Ökologie- und die Friedensbewe
gung. Einige sahen in dem Psycho
analytiker, Humanisten und Sozial
philosophen einen „radikalen Morali
sten", andere schlicht den „Weisen
vom Lago Maggiore".

An dem See, im schweizerischen
Tessin-Ort Muralto, ist er vor 20 Jah
ren gestorben - wenige
Tage vor seinem 80. Ge
burtstag. Der jährt sich
heute zum 100. Mal.

Fromms Geburtsstadt

Frankfurt/Main feiert

ihren berühmten Sohn

mit einem Festakt und

einer Ausstellung über
sein Leben und Werk im

Museum Judengasse.
Einen Namen machte

sich der promovierte So
ziologe und Psychologe
schon 1929 bis 1932 als

Privatdozent an Max

Horkheimers Institut für

Sozialforschung. Wie
groß sein Anteil an der
Entdeckung des „Autoritären Charak
ters" und der „Kritischen Theorie"
der Frankfurter Schule war, ist in der
Fachwelt umstritten.

Vor den Nazis flüchtete das ein

zige Kind orthodox-jüdischer El
tern kurz nach der Machtübernah
me Hitlers ins Exil in die USA.
Dort war Fromm bis in die 60er

Jahre ein gefragter Professor an
den Universitäten zwischen New
York und Mexiko Stadt.

Zwei Eckpfeiler seines Denkens
waren Freuds Lehre und der Marxis

mus. „Marx ist und bleibt eine der
wichtigsten Quellen meiner Einsicht
und auch meiner Inspiration", resü
mierte Fromm kurz vor seinem Tod.

„Freud hat mir eine neue Welt eröff
net." Dennoch rückte Fromm nicht

nur von dem Wiener Altmeister, son
dern auch von Marx ab. Prägend für
das Denken des Atheisten und Reli
gionskritikers waren auch Juden-,
Christentum und der Buddhismus.

Schon Ende der 30er Jahre gab
Fromm wesentliche Grundannahmen

Freuds wie die Triebtheorie auf und

entwickelte seinen eigenen Ansatz,
bei dem gesellschaftliche und kultu
relle Konstellationen ein stärkeres

Gewicht hatten. Die Berliner Wis

senschaftshistorikerin für Psycholo
gie, Elke Mühlleitner, spricht von ei
nem „eher humanistischen Ansatz",
der das Verhältnis Therapeut-Klient
weniger hierarchisch sah als Freud.
1943 gründete Fromm ein eigenes
Ausbildungsinstitut in New York.

„Wir Psychoanalytiker der zwei
ten Generation stehen

auf Freuds Schultern

- und darum sehen

wir weiter", be
schrieb Fromm sein

Verhältnis zu Freud.

Trotz seiner Distanz

zur klassischen Ana

lyse hätten die
Bücher des populären
Therapeuten jedoch
dazu beigetragen,
zunächst die amerika

nische und später die
europäische Öffent
lichkeit für die Psy
choanalyse als thera
peutische Methode zu
sensibilisieren, sagt

Expertin Mühlleitner.
Als Hauptantrieb seines Denkens

nannte Fromm selbst die Frage:
„Wie ist es möglich, dass die Men
schen als Masse so irrational han

deln und so leicht verführt werden

können?" Nicht nur „Die Kunst des
Liebens" (1956), sondern auch das
Alterswerk des dreifachen Ehe

manns Fromm „Haben oder Sein"
(1976) wurden zu viel gelesenen
Kultbüchern.

Erich Fromm Foto, dva
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Analytiker der Kunst des Liebens
Vor hundert Jahren wurde Erich Fromm geboren - Freud und Marx bestimmten seine Lehre

Sein Bestseller »Die Kunst des Lie
bens« begleitete fast eine ganze Generati
on bei ihren ersten Beziehungabenteuern.
Erich Fromm stand in den 70er-Jahren
aber auch für die Ökologie- und die Frie
densbewegung. Einige sahen in dem Psy
choanalytiker, Humanisten und Sozial
philosophen einen »radikalen Moralis
ten«, andere den »Weisen vom Lago Mag-
giore«. An dem See im schweizerischen
Tessm-Ort Muralto, ist er am 18. März vor
20 Jahren gestorben - wenige Tage vor
seinem 80. Geburtstag. Der jährt sich am
heutigen 23 März zum 100. Mal. Fromms
Geburtsstadt Frankfurt feiert ihren be
rühmten Sohn mit einem Festakt und ei
ner Ausstellung über sein Leben und
Werk im Museum Judengasse.

Einen Namen machte sich der promo
vierte Soziologe und Psychologe schon
1929 bis 1932 als Privatdozent an Max
Horkheimers Institut für Sozialfor
schung. Wie groß sein Anteil an der Ent
deckung des »Autoritären Charakters«
und der »Kritischen Theorie« der Frank
furter Schule war, ist in der Fachwelt um
stritten. Vor den Nazis fluchtete das ein
zige Kind orthodox-jüdischer Eltern
kurz nach der Machtübernahme Hitlers
ms Exil in die USA. Dort war Fromm bis
in die 60er-Jahre ein gefragter Professor
an den Universitäten zwischen New York
und Mexiko Stadt.

Zwei grundlegende Eckpfeiler seines
Denkens wären Freuds Lehre und der
Marxismus. »Marx ist und bleibt eine der
wichtigsten Quellen meiner Einsicht und
auch meiner Inspiration«, resümierte er
kurz vor seinem Tod. »Freud hat mir eine
neue Welt eröffnet.'
Fromm nicht nur

von dem Wiener
Altmeister, son
dern auch von
Marx ab. Prägend
für das Denken des
Atheisten und Reli-
gionskritikers wa
ren auch Juden
tum, Christentum
und der Buddhis
mus.

Schon Ende der
30er-Jahre gab
Fromm wesentli
che Grundannah
men Freuds wie die Triebtheorie auf und
entwickelte seinen eigenen Ansatz, bei
dem gesellschaftliche und kulturelle
Konstellationen ein stärkeres Gewicht
hatten. Die Berliner Wissenschaftshisto
rikerin für Psychologie, Elke Mühlleit
ner, spricht von einem »eher humanisti
schen Ansatz«, der das Verhältnis Thera
peut - Klient weniger hierarchisch sah als
Freud. 1943 gründete Fromm ein eigenes

Dennoch rückte

Erich Fromm

Ausbildungsmstitut in New York.»Wir
Psychoanalytiker der zweiten Generati
on stehen auf Freuds Schultern - und da
rum sehen wir weiter«, beschrieb Fromm
sein Verhältnis zu Freud. Trotz seiner
Distanz zur klassischen Analyse hätten
die Bucher des populären Therapeuten
jedoch dazu beigetragen, zunächst die
amerikanische und später die europäi
sche Öffentlichkeit für die Psychoanalyse
als therapeutische Methode zu sensibili
sieren, sagt Expertin Mühlleitner.

Als Hauptantrieb seines Denkens
nannte Fromm selbst die Frage: »Wie ist
es möglich, dass die Menschen als Masse
so irrational handeln und so leicht ver
führt werden können?«. Seine politische
Orientierung bezeichnete er als »sozialis
tischen Humanismus«, sich selbst als »de
mokratischen Sozialisten«.

Nicht nur »Die Kunst des Liebens«
(1956), sondern auch das Alterswerk des
dreifachen Ehemanns »Haben oder Sein«
(1976) wurden zu viel gelesenen Kultbü
chern. Seine Themen wie beispielsweise
Entfremdung und Glück, äußere Unruhe
und innere Zufriedenheit fanden vor al
lem bei jungen Leuten großen Anklang.
Die Erich Fromm Gesellschaft (Tübin
gen) schätzt die Gesamtauflage seiner
rund 40 Titel auf mehr als 50 Millionen
Exemplare. Ira Schaible/dpa

/5.03-Od (?)
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Von der Kunst des Liebens
Zum 100. von Erich Fromm: Er prägte Psychologie, Soziologie und Zigtausende „Beziehungskisten'

Sein Bestseller „Die Kunst des
Liebens" begleitete fast eine
ganze Generation bei ihren
ersten Beziehungabenteuern.
Der Psychoanalytiker, Huma
nist und Sozialphilosoph Erich
Fromm stand in den 70er Jah- .
ren aber auch für die Ökolo
gie- und Friedensbewegung.

FRANKFURT. Einige sahen in
Fromm einen „radikalen Mo
ralisten", andere den „Weisen
vom Lago Maggiore". Im
schweizerischen Tessin-Ort

Muralto ist er am 18. März vor

20 Jahren gestorben - wenige
Tage vor seinem 80. Geburts
tag. D'erjährt sich am 23. März
zum 100. Mal. Fromms Ge

burtsstadt Frankfurt am Main

feiert ihren berühmten Sohn

an diesem Tag mit einem Fest
akt und einer Ausstellung
über sein Leben und Werk im

MuseumJudengasse.
Einen Namen machte sich

Fromm schon von 1929 bis

Aufrechter Humanist: Erich

Fromm. B Foto: Fromm-Gesell-
schaft Tübingen

1932 als Privatdozent an Max

Horkheimers Institut für So
zialforschung. Wie groß sein
Anteil an der Entdeckung des
„Autoritären Charakters" und
der „Kritischen Theorie" der
Frankfurter Schule war, ist in
der Fachwelt umstritten.

Vor den Nazis flüchtete das

einzige Kind orthodox-jüdi

scher Eltern kurz nach der

Machtübernahme Hitlers in

die USA. Dort war Fromm bis

in die 60er Jahre ein gefragter
Professor etwa an den Univer

sitäten zwischen New York

und Mexiko Stadt.

Zwei grundlegende
Eckpfeiler seines Denkens
waren Sigmund Freuds Lehre
und der Marxismus.Doch von

beiden rückte Fromm später
ab. Schon Ende der 30er gab er
wesentliche Grundannahmen

Freuds, etwa die Triebtheorie,
auf und entwickelte seinen ei

genen Ansatz, bei dem gesell
schaftliche und kulturelle

Konstellationen ein stärkeres

Gewicht hatten.

Sei Ansatz war eher ein hu

manistischer, der das Verhält
nis Therapeut-Klient weniger
hierarchisch sah als Freud.

1943 gründete Fromm ein ei
genes Ausbildungsinstitut in
New York. „Wir Psychoanaly
tiker der zweiten Generation

stehen auf Freuds Schultern -

und darum sehen wir weiter",
beschrieb Fromm sein Ver

hältnis zu Freud.

Als Hauptantrieb seines
Denkens nannte Fromm selbst

die Frage: „Wie ist es möglich,
dass die Menschen als Masse

so irrational handeln und so

leicht verführt werden kön-,
nen?". Seine politische Orien
tierung bezeichnete er als „so
zialistischen Humanismus",
sich selbst als „demokrati
schen Sozialisten".

Nicht nur „Die Kunst des
Liebens" (1956), sondernauch
das Alterswerk des dreifachen

Ehemanns „Haben oder Sein"
(1976) wurden zu viel gelese
nen Kultbüchern. Seine The

men wie beispielsweise Ent:
fremdung und Glück, äußere
Unruhe und innere Zufrieden

heit fanden über viele Jahre

vor allem bei jungen Leuten
großen Anklang.

IraSchaible(dpa)
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